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Mgettttinf

Organ bet fäjtoctseiifdjett Wxmtt.

Per Sdjwetj. Pilttärjeitfdjrtft XLY. Sa^a»!*.

SBafel* 19. Sfyrit 1879. Mr. 16.
®rfd)etnt in foödjentltdjen SRummern. 35er Sßreiä per Semefter ift franlo burdj bie Sdjtoeij gr. 4.

{Die Beftellungen toerben bireft an „Jentto Sdjtnabe, jrerlagsbudjljanoiun« in JJafel" abreffirt, ber Betrag toirb bei ben

auäroärtigen Slbennenten burctj Wacfjnatjme erhoben. 3m SluSlanbe nehmen aüe Bu^anblungen SSefteHungen an.
SBerantroortticfjer Stebaftor: Dberftlieutenant bon ©Igger.

3tttjalt: SWltliärifdj« Betldjt über bie fottfdjteitcnbe ©ntwidelung ber franjöftfdjen 3limee. — Spteona. (gottfefeung.) —
©Inige taftifdje ©tfafjtungen au« tem rufftfdjitürfifdjen Ätiege 1877/78 »on ©enetat ©etbelct. (geitfefcung.) — g. ^»entfdj: ©le
©ntwictlung«gcfd)ld)te u. ©onftruction fämmtl. $tntctiabung«gewetjie granfreidj«. — ©fbgenoflcnfdjaft: Betjetdjnlf» ber am 29. SRärj
für bie SJtmupetlote »om 1. Slpril 1879 bl« 31. SRärj 1882 gewählten SRilttärbcamten. ©et 3ütdj« 3nfant«te.Dfftjfet«»«tfn.
¦j- SWajor Bedjtolb. ©fne SPcnftonlrung. — Sluälanb: Dcftettefdj: (stanbredjt. f ©enetat Betet Btga. Batadcn«©inw;l^ung«feft
In ßwotnif. granfreidj: Ätlcg««©ib. ©(nfüfjiung be« SRepettrgewcfjte« bet bet 3Ratinc«3nfanteiie. — Betfdjtebene«: ©räber
beutfdjet ©olbaten in SPati«.

9RUitfrtfd)er Seridjt üöer bie fortf^reiteube
(gnttoirfelttttfl ber franjäfifiljett 3lrmec.

©et SßtäftbententSffiedjfel. — SBedjfet im Äommanbo ber Sltmee.

©orp«. — ©et Ät(cg«<3Rfniftet, ©enetat ®re«ten. — ©er

Dffic(et«.@tat. — ©a« Äticg««Bübgct. — ©le ble«jäfjtfge ©in«

(tettung. — ©« Slnttag fiaifant. — Beftfmmung üb« bfe neuen

galjnen. — ©le SRatfeWalfc.

Sftijja, 6- ^ärj. — ©er türgltdt) in gtantreidj
ftattgejunbette SBräfibentfdjaftäroedjfel tft etn in
militärifdjer SBejieHung ju roidjtigeä unb ju bebeu*

tungäooHeS Gretgnife, alä bafe roir eä nidjt an ble

Spitze unfereä erften biefeiöijrtgen SBeridjteä übet

bie franjöftfdje Slrmee ftellen fottten. ©ab bod)

eine militärifdje grage bte nädjfte SBeranlaffung

jum ©turje beä Sffiarfdjallä l
©en 3tepubll!anern müfjte »or Sltlem baran ge*

legen fein, bie tjotjen ©taatäämter, junädjft ben

SBväfibentenftutjl, mit Scannern ju befefeen, bte ntdjt
prinäpieU ©egner ber nod) auf feljr fdjroadjem unb

unfollbem gunbamente ftetjenben SRepubltt flnb.
©ie tonnten ttjren Sffiunfdj leidjt befrtebtgen, wenn
fle eine gorberung fteüten, ju ber fle formell be«

redjtigt roaren, auf roeldje ber 2JJarfdjatt aber nie«

mal§ eingeben mürbe.

SDie auS ber Sttjatfaäje ber SBefe^ligung ber

SlrmeesGorpä burd) anti*republifantfdje ©eneräle

für ble SRepublif refultlrenbe ©efabr mar grofe

genug, rote bie SBeriobe jroifdjen bem 16.2Ral unb

14. October beroiefen fjat, um nidjt bie etfte gün«

ftige ©elegenljeit ju benüfeen, iljre SHHeberfefjr mit
aüen gefefelidjen Mitteln ju »erljinbem.

SDiefe Mittel fanben fidj im ©efefe oom Saijre
1873, roelajeä auSbrücflidj oorfdjreibt, bafe nadj
Slblauf »on 3 Satiren ein SBedjfel in ben Stellen
ber 3lrinee=Gorpä=Gommanbanten ftattfinben foß.

SDie SRational*S8erfammlung »erlangte bie Sluäfütj*
rung btefeä ©efefeeä tn feinem »ollen Umfange,
unb ber SRarfdjall roar nidjt geneigt, jur Gntfers
nung alter SBaffengefäljrten auä Itjren Ijotjen
mtlftärifdjen ©tellungen bie §anb ju bieten.
SDamit roar ber Gonflict gefdjaffen. Sluf ber einen
©eite ftttt)i«n -bk Sßoltäreptäfentanten unb ba«

SRintfterlum bie Sluäfübrung eineä becretirten ©es

fefeeä burdjjufefeen, auf ber anbern roiberfefete fldj
ber militärifdje Sßräfibent beä Sanbeä SRaferegeln,
roeldje, roie er fagte, ben Sntereffen ber Slrmee

roiberftreiten, in iljre SReifjen bie SBolitil tragen,
ja fie felbft beäorganiftren. Sn roie roeit er SRedjt

ijat, roirb bie 3ufunft letjren. ©aä nädjfte SRefultat
beä Gonfticteä roar ber Sßräflbentenroedjfel, ber fidj
geräufdjloä, fdjneH unb leidjt in 24 ©tunben »oH=

jog, unb beä gernern bie ©ntfemung ber ber

repubtifanifdjen SötaiorUät mifebeliebigen militari*
fetjen SBerfönlidjIeiten auä itjren Ijoljen ©teüungen.

©er neue SBräftbent, Sulcä ©reon, ernannte ben

©t»ifion8*@eneral ©realen, jum Ärieg8*2Rintfter
unb »erfefete burdj ©ecret »om 11. gebruar bie

©i»ifionä»®eneräle flRontaubon, Äommanbant beä

2. Slrmee« GorpS, ©elignn, Äommanbant beä 4.

Slrmee«Gorpä, «Bataille, Äommanbant beä 5.

Slrmeecorpä, ©oua», Äommanbant beä 6. Slrmee»

Gorpä, §erjog ». Slumale, Äommanbant beä 7.
2lrmee«Gorp3, ©u SBarail, Äommanbant beä 9.
Slrmee «©orpä, unb SBourbaft, Äommanbant be§

14. 9lrmee=GorpS tn ©ifponibilität. ©en Slrmee»

Gorpä=Äommanbanten Glindjant (1. 9lrmee«Gorp§),
Gambrielä (10. Slrmee«Gorpä) unb äößolff (13,
2lrmee«Gorp8) rourbe nad) bem SBortlaut beä ®e*
fefeeä baä Äommanbo anberer 3lrmee=Gorp8 über«

tragen, unb jroar Glindjant baä beä 6. Slrmeecorpä,
Gambrielä baä beä 13. Slrmee-.Gorpä unb SJßolff

baä beä 7. Slrmee« Gorpä.
©ie burdj bieä ©ecret »acant geworbenen Slrmee*

Mgemeine

Schweizerische Mtlttàr-Zeitung.
Organ der schweizerischen Armee.

z»v. Jahrgang.

Der Schweiz. Miiitiirzeitschrist XI.V. Jahrgang.

Basel. 19. April 1879. Mr. R«.
Erscheint in wöchentlichen Nummern. Der Preis per Semester ist ftanko durch die Schweiz Fr. 4.

Die Bestellungen werden direkt an „Benno Ichmabe, Verlagsbuchhandlung in Basel" adressirt, der Betrag wird bei den

auswärtigen Abonnenten durch Nachnahme erhoben. Im Auslande nehmen alle Buchhandlungen Bestellungen an.
Verantwortlicher Redaktor: Oberstlieutenant von Elgger.

Inhalt: Militärischer Bericht über die fortschreitende Entwickelung der französischen Armee. — Plevna. (Forlsetzung.) —
Einige taktische Erfahrungen aus dem russisch'türkischen Kriege 1377/78 »on General Seddeler. (Fortsetzung.) — F. Hentsch: Die
Entwicklungsgeschichte u. Construction sZmmtl. Hinterladungsgewehre Frankreichs. — Eidgenossenschaft: Verzeichniß der am 29. März
für die Amisveriove »om 1. April 1879 bis 31. Mörz 1832 gewählten Militärbeamten. Der Zürcher J»fanterie<Ofsizier«»eretn.
s Major Bechtold. Etne Pensionirung. — Ausland: Oesterreich: Standrecht, -j-General Peter Big«. Baracken-EinwethungSfest
tn Zwornik. Frankreich: Kriegs-Eid. Einführung des Repetirgewehres bei der Marine-Infanterie. — Verschiedenes: Gröber
deutscher Soldaten tn Paris.

Militärischer Bericht über die fortschreitende

Entwickelung der französischen Armee.

Der Präsidenten-Wechsel. — Wechsel im Kommando der Armee»

Eorps. — Der KricgSMtnister, General GreSley. — Der

OfficierS'Etat. — Das KriegS.Büdget. — Die diesjährige

Einstellung. — Der Antrag Laisant. — Bestimmung über die neuen

Fahnen, — Die Marseillaise.

Nizza, 6. März. — Der kürzlich in Frankreich

stattgefundene Präsidentschaftswechsel ist ein in
militärischer Beziehung zu wichtiges und zu
bedeutungsvolles Ereigniß, als daß wir es nicht an die

Spitze unseres ersten diebjährigen Berichtes über

die französische Armee stellen sollten. Gab doch

eine militärische Frage die nächste Veranlassung

zum Sturze des Marschalls!
Den Republikanern mußte vor Allem daran

gelegen sein, die hohen Staatsämter, zunächst den

Präsidentcnstuhl, mit Männern zu besetzen, die nicht

Principiell Gegner der noch auf sehr schwachem und

unsolidem Fundamente stehenden Republik sind.

Sie konnten ihren Wunsch leicht befriedigen, wenn
sie eine Forderung stellten, zu der sie formell
berechtigt waren, auf welche der Marschall aber
niemals eingehen würde.

Die aus der Thatsache der Befehligung der

Armee-Corps durch anti-republikanische Generale

für die Republik resullirende Gefahr war groß

genug, wie die Periode zwischen dem 16. Mai und

14. October bewiesen hat, um nicht die erste gün
stige Gelegenheit zu benutzen, ihre Wiederkehr mit
allen gesetzlichen Mitteln zu verhindern.

Diese Mittel fanden sich im Gesetz vom Jahre
1873, welches ausdrücklich vorschreibt, daß nach

Ablauf von 3 Jahren ein Wechsel in den Stellen
der Armee-Corps-Commandanten stattfinden soll.

Die National-Bersammlung verlangte die Ausführung

dieses Gesetzes in seinem vollen Umfange,
und der Marschall war nicht geneigt, zur Entfernung

alter Waffengefährlen aus ihren hohen
militärischen Stellungen die Hand zu bieten.
Damit war der Conflict geschaffen. Auf der einen

Seite suchten die Volksrepräsentanten und das

Ministerium die Ausführung eines decretirten
Gesetzes durchzusetzen, auf der andern widersetzte sich

der militärische Präsident deê Landes Maßregeln,
welche, wie er sagte, den Interessen der Armee
widerstreiten, in ihre Reihen die Politik tragen,
ja sie selbst desorganisiren. Jn wie weit er Recht

hat, wird die Zukunft lehren. Das nächste Resultat
des Conflictes war der Präfldentenwechsel, der sich

geräuschlos, schnell und leicht in 24 Stunden vollzog,

und des Fernern die Entfernung der der

republikanischen Majorität mißbeliebigen militärischen

Persönlichkeiten aus ihren hohen Stellungen.
Der neue Präsident, Jules Grevy, ernannte den

Divisions-General Gresley zum Kriegs-Minister
und versetzte durch Décret vom 11. Februar die

Divisions-Generäle Montaudon, Kommandant des

2. Armee-Corps, Deligny, Kommandant des 4.

Armee-Corps, Bataille, Kommandant des 5.

Armee-Corps, Douay, Kommandant des 6. Armee-

Corps, Herzog v. Aumale, Kommandant des 7.
Armee-Corps, Du Baratt, Kommandant des 9.

Armee-Corps, und Bourbaki, Kommandant des

14. Armee-Corps in Disponibilität. Den Armee-
Corps-Kommandanten Clinchant (1. Armee-Corps),
Cambriels (10. Armee-Corps) und Wolff (13.
Armee-Corps) wurde nach dem Wortlaut des

Gesetzes das Kommando anderer Armee-Corps
übertragen, und zwar Clinchant das des 6. Armee-Corps,
Cambriels das des 13. Armee-Corps und Wolff
das des 7. Armee-Corps.

Die durch dies Décret vaeant gewordenen Armee-



m
GorpS-Äommanboä rourben nadjfte^ertben ©ioiftonS«
©eneralen übergeben.

©aä Äommanbo beä 1. Slrmee*Gorpä bem ©e=

neral Sefebore, ba8 beä 2. bem ©eneral Garteret*
£r<5court, baä beä 4. bem ©eneral Gornat, baS

beä 5. bem ©enerat ©outvelaine, baS beS 9. bem

©eneral be ©aflifet, ba§ beä 10. bem ©eneral
DSmont, baä beä 12. bem ©eneral ©djtnife (ber
bisherige Äommanbant biefeä Slrmee«Gorpä, ©ene«

rat be Sartigueä, rourbe auf fein Slnfudjen in bie
2. ©ection (SReferoe) beä Gabreä beä grofeen @e*=

neralftabeä ber Slrmee »erfefet) unb baä beä 14.

Slrmee*Gorpä bem ©eneral garre, SBväftbenteu beä

GomtttS'S ber gortificationen, unter gleiajjeitiger
Grnennung jum £Rilitär=©ouoerneur »on Stjon.

©er neue Äriegä*ÜRinifter ljat alfo eine bemer«

fenäroertlje geftigfeit bei ©urdjfütjrung beä ©efefeeä

»om 24. S"K 1873 über bie grofeen Äommanboä
an ben Sag gelegt. Ob er bamit roirflidj bie Snter*
effen bet Slrmee gefdjäbigt Ijat, muffen roir batjin
gefteüt fein laffen, ba roir bie sperfönlidjfetteu ber

neu ernannten Slrmee*Gorp8=Äommattbanten nidjt
fettnett. SebenfQß8 5at man ln frütjeren „Reiten,

roenn eä galt, republifanifd) gefinnte ©eneräle
burdj Slnljänger ber 9Roiiard)ie ober beS Äaifer«
reidjS ju erfefeen, baä Sutereffe ber Slrmee niemalä

für gefäfjrbet eradjtet. Sludj unfere Sefer roerben

bieä »oUfommen begreifen, benn rooljl feiten bürfte
ein in granfreidj an bie ©pifee beä ©taateä ge=

fteüter SRann »on aufrichtigen unb fetbftlofen SBe*

roeggrünben geleitet roerben, roenn er audj anfdjei*
nenb ben beften SBillen §at, bie ^ntercffen ber

Slrmee mit geftigfeit ju fdjüfeen.
GS ift nod) überall — in alten, roie mobernen

Reiten — ber gröfete getjler geroefen, bie Slrmee

ju einem Suftrument für bie politifdjen sparteien

ju madjen. SBir roollen tjoffen, bafe bte in fo treff*
lidjer, unauffialtfam fortfdjreitenber Gntroicfelttng
begriffene franjöftfdje Slrmee fidj — roie eä ja audj
ben Slnfdjetn ljat — ftetS unabhängig unb frei
»on iebem politifdjen ©etriebe ijalten unb iljre
einjige Gtjre barin fudjen roerbe, ber gefefelid) be*

fteljenben SRegierung ju geHordjen unb bem SBoljle
beä SBatertanbeS mit Slufopferung ju bienen.

SBie roirb eS bem neuen Ärtegä*2Rintfter gelingen,
bie Slrmee biefem üiele entgegenjufüljren unb bie

in iljr enthaltenen jatjlreidjen anti« republifanifd) en

Glemente mit bem ©tanbe ber ©inge auSjufötjnen?
©eroife fann man bem Sütanne, oon beffen Stjatfraft
unb Gnergie ju einem grofeen 5tfjeite baä Sßotjl
unb SBetje ber iljm unterteilten Slrmee abhängig

ift, nidjt »orljalten, bafe er nidjt genug Slutorität
beftfee, um bie SBünfdje ber parlamentarifdjen StRetjr«

Ijeit jur ©eltung ju bringen unb ben SBiberftanb

ju oernidjten, roeldjer bislang ber Sßeenbigung ber

milttärtfdjen SReorganifation ber Slrmee pnbernb
entgegentrat. ©aS btStjerige Sluftreten beä Äriegä*
3Rinifterä läfet aljnen, bafe er otjne roeitereS Bögern
alle bte SReformen bereinigen unb burdjfüljren roerbe,

roeldje bie Slrmee nun fdjon tange »ergeblidj er*
wartet Ijat. (gr ift §err feiner §anblungen unb

tft [i$tx, M f^nen Seftrebungen nidjt meljr »on

ben Slnfjängern ber atten SRidjtung betjinbert ju
roerben, ©er ©eneral ©realen foll — roie ein
beadjtetiSroerttjer Slrtifel ber „Armde Frangaise"
fagt — bie gleidjen Sbeen unb Sßeftrebungeu §aben,
roeldje »on ben fjeroorragenbfteu SRUitärfdjrtftfieÖern
als bie ridjtigen bejeidjnet roerbett, unb bie eä »er*
anläffen, bafe bte greunbe ber »ergangenen $u*
ftanbe mit all' iljren SBorfdjlägen redjt iämmerlidj
burajgefaUen ftnb. ©ie greunbe beä ©eneralä »er*
ftdjern bereitä, bafe er ber fortfdjreitenben Gntroitfe*
lung ber Sltmee geroife feinen £»emmjdjutj anlegen,
bafe er »ielmetjr bie Slrmee, foroie bie SRation burdj
feine flaren unb umfaffenben SReformpläne in Gr*
ftaunen fefeen roevbe. Nous verrong!

gür bie SBeurttjeiluug ber Slrmee ift baä aHi.ätjr=
lid) erfdjeinenbe, umfangreidje (1200 ©eiten)
„Annuaire de l'Arm^e francaise" ein roidjtigeä SBerf,
ba eä bie »oüftättbige SlnciettnetätSltfie jämmtlidjer
Officiere liefert, inclufioe ber SReferoe*Officiere. —
SBir roollen unä batjer an feiner §anb ein roenig
im Gffectio «©tanbe beS franjöfifdjen Offi«
cierscorpS ju orientiren fudjen.

Sin ©eneralen ift bie gefefelidj oorgefttjene
3atjl »on 100 ©tüifionä*@eneralen unb 200 Sri*
gabe*@eneralen genau complet. S<" ©eneral
ftabe ift ebenfallä bie gefefelidje 3atjl »on 40
Oberften unb 40 Oberftlieutenantä oortjanben,
bagegen Ijaben bte 120 Chefs d'Escadron 1 SBacanj
unb bie 200 ÄapitainS 55 Ueberjätjtige (ba»on 23
I. Älaffe unb 32 II. Älaffe), aufjerbem pnb nod)
79 Sieutenantä, jur ©ienftleiftung bei anberen
SBaffen fommanbirt, im ©eneralftabe angeftellt.

©te 151 Oberften*, 153 Oberftlieutenantä*, 886
Chefs de bataillon-, 4103 Äapitainä», 3338 Sieu«

tenantä* unb 3098 Ünter*8ieutenantä=©teUen ber
Snfanterie in ber aftioen Slrmee finb burdjroeg
befefet, aber eä fetjlt im SlUgemeinen eine nodj redjt
bebeutenbe ,3afjl »on SRefer»e*Offtcieren; felbft bie=

fenigen SRegimenter, bie in grofeen ©täbten ftetjen,
finb nur auänatjmäroeife ganj »oüftänbig. Sin

SReferoe«Offtcieren fmb 250 Äapitainä, 19 Sieute*
nantä (I) unb 2976 Unter=Sieutenant8 oorfjauben I

©ie Äaoallerie bat einen Gffecti»*©tanb »on
77 Oberften, 79 Oberftlieutenantä, 270 Chefs
d'Escadron, 1052 Äapitainä, 950 Sieutenantä unb
866 Unterlieutenantä unb ift im SlUgemeinen reidj*
lidjer mit SRefer»e=Ofpcieren (615) oerfeljen, alä
bie Infanterie.

SBei ber Slrtillerie ift ber ©tat an SReferoe*

Officieren ganj ooHjätjlig (1293 Officiere), bagegen
fehlen biefer SBaffe nodj jiemlidj »iele aftioe ©üb*

altern=Ofpciere. S!)* ©tanb tft folgenber: 74

Oberften, 76 Oberftlieutenantä, 291 Chefs
d'Escadron, 1145 Äapitainä, 516 Sieutenantä en pre-
mier, 182 Sieutenantä en second unb 422 Unter*
Sieutenantä.

©aä aftioe, roie SReJer»e«Offtcier=Gorpä ber 4

©eniesSRegtmenter ljat feine Sßacanjen auf*

juroeifen unb ljat einen ©tat »on 35 Oberften, 37

Oberftlieutenantä, 145 Chefs de bataillon, 209

Äapitainä I. Glaffe, 177 Äapitainä II. Glaffe, 222

DK

Corps Kommaudos wurden nachstehenden Divisions-
Generalen übergeben.

Das Kommando des 1. Armee-Corps dem
General Lefebvre, das des 2. dem General Carteret-
Trecourt, das des 4. dem General Cornai, das
des 5. dem General Doutrelaine, das des 9. dem

General de Gallifet, das des 10. dem General
Osmont, das des 22. dem General Schmitz (der
bisherige Kommandant dieses Armee-Corps, General

de Lartigues, wurde auf scin Ansuchen in die
2. Section (Reserve) des Cadres des groheu
Generalstabes der Armee versetzt) und das des 14.

Armee-Corps dem General Favre, Präsidenten des

Comitè's der Fortificationen, unter gleichzeitiger
Ernennung zum Militär-Gouverneur von Lyon.

Der neue Kriegs-Miuister hat also eine

bemerkenswerthe Festigkeit bei Durchführung des Gesetzes

vom 24. Juli 1873 über die großen Kommandos
an den Tag gelegt. Ob er damit wirklich die Interessen

der Armee geschädigt hat, müssen wir dahin
gestellt sein lassen, da wir die Persönlichkeiten der

neu ernannten Armee-Corps-Kommandanten nicht
kennen. Jedenfalls hat man in früheren Zeiten,
wenn es galt, republikanisch gesinnte Generale
durch Anhänger der Monarchie oder dcs Kaiserreichs

zu ersetzen, das Interesse der Armee niemals
für gefährdet erachtet. Auch unsere Leser werden
dies vollkommen begreifen, denn wohl selten dürfte
ein in Frankreich an die Spitze des Staates
gestellter Mann von aufrichtigen und selbstlosen

Beweggründen geleitet werden, wenn er auch anscheinend

den besten Willen hat, die Interessen der

Armee mit Festigkeit zu schützen.

Es ist noch überall — in alten, wie modernen

Zeiten — der größte Fehler gewesen, die Armee

zu einem Instrument für die politischen Parteien

zu machen. Wir wollen hoffen, daß die in so

trefflicher, unaufhaltsam fortschreitender Entwickelung
begriffene französische Armee sich — wie es ja auch

den Anschein hat — stets unabhängig und frei
von jedem politischen Getriebe halten nnd ihre
einzige Ehre darin suchen werde, der gesetzlich

bestehenden Regierung zu gehorchen und dem Wohle
des Vaterlandes mit Aufopferung zu dienen.

Wie wird es dem neuen Kriegs-Minister gelingen,
die Armee diesem Ziele entgegenzuführen und die

in ihr enthaltenen zahlreichen anti-republikanischen
Elemente mit dem Stande der Dinge auszusöhnen?

Gewiß kann man dem Manne, von dessen Thatkraft
und Energie zu einem großen Theile das Wohl
und Wehe der ihm unterstellten Armee abhängig

ist, nicht vorhalten, daß er nicht genug Autorität
besitze, um die Wünsche der parlamentarischen Mehrheit

zur Geltung zu bringen und den Widerstand

zu vernichten, welcher bislang der Beendigung der

militärischen Reorganisation der Armee hindernd

entgegentrat. Das bisherige Auftreten des Kriegs-
Ministers läßt ahnen, daß er ohne weiteres Zögern
alle die Reformen bewilligen und durchführen werde,
welche die Armee nun schon lange vergeblich
erwartet hat. Er ist Herr seiner Handlungen und

ist sicher, bei seinen Bestrebungen nicht mehr von

den Anhängern der alten Richtung behindert zu
werden, Der General Gresley soll — wie ein
beachtenswerther Artikel der „Arinee^rarnzaise"
sagt — die gleichen Ideen und Bestrebungen haben,
welche von den hervorragendsten Militärschriftstellern
als die richtigen bezeichnet werden, und die es
veranlassen, daß die Freunde der vergangenen
Zustände mit all' ihren Vorschlägen recht jämmerlich
durchgefallen sind. Die Freunde des Generals
versichern bereits, daß er der fortschreitenden Entwickelung

der Armee gewiß keinen Hemmschuh anlegen,
daß er vielmehr die Armee, sowie die Nation durch
seine klaren und umfassenden Neformplüne in
Erstaunen setzen werde. Nous verrons!

Für die Beurtheilung der Armee ist das alljährlich

erscheinende, umfangreiche (1Z00 Seiten) ,,^n-
nuairs 6« 1'^.rmes travesise" ein wichtiges Werk,
da es die vollständige Anciennetätsliste sämmtlicher
Osficiere liefert, inclusive der Reserve-Osficiere. —
Wir wollen uns daher an seiner Haud ein wenig
im Effect io - Sta nd e des französischen Offi-
cierscorps zu orientiren suchen.

An Generalen ist die gesetzlich vorgesehene

Zahl von 100 Divisions-Geucralen und 200
Brigade-Generalen genau complet. Im Generalstabe

ist ebenfalls die gesetzliche Zahl von 40
Obersten und 40 Oberstlieutenants vorhanden,
dagegen haben die 120 OKets â'Lsesàron 1 Vacanz
und die 200 Kapitains 55 Ueberzählige (davon 23
I. Klasse und 32 II. Klasse), außerdem sind noch

79 Lieutenants, zur Dienstleistung bei anderen
Waffen kommandirt, im Generalstabe angestellt.

Die 151 Obersten-, 153 Oberstlieutenants-, 836
cîkets àe liatkillon-, 4103 Kapitains-, 3338
Lieutenants- und 3098 Unter-Lieutenants-Stellen der
Infanterie in der aktiven Arinee stnd durchweg
besetzt, aber es fehlt im Allgemeinen eine noch recht
bedeutende Zahl von Reserve-Officieren; selbst

diejenigen Regimenter, die in großen Städten stehen,

stnd nur ausnahmsweise ganz vollständig. An
Reserve-Officieren sind 250 Kapitains, 19 Lieutenants

(I) und 2976 Unter-Lieutenants vorhanden I

Die Kavallerie hat einen Effectiv-Stand von
77 Obersten, 79 Oberstlieutenants, 270 tükets à'Ls-
oaâron, 1052 Kapitains, 950 Lieutenants und
866 Unterlieutenants und ist im Allgemeinen reichlicher

mit Reserve-Officieren (615) versehen, als
die Infanterie.

Bei der Artillerie ist der Etat an Reserve-

Officieren ganz vollzählig (1293 Officiere), dagegen

fehlen dieser Waffe noch ziemlich viele aktive Sub-
altern-Officiere. Ihr Stand tst folgender: 74

Obersten, 76 Oberstlieutenants. 291 OKets à'Ls-
esàroo, 1145 Kapitains, 516 Lieutenants en vre-
Wier, 182 Lieutenants «a seeonà und 422
UnterLieutenants.

Das aktive, wie Reserve-Officier-Corps der 4

Genie-Regimenter hat keine Vacanzen
aufzuweisen nud hat einen Etat von 35 Obersten, 37

Oberstlieutenants, 145 OKets <ts bataillon, 209

Kapitains I. Classe, 177 Kapitains II. Classe, 222 -
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Sieutenantä 1. unb II. Glaffe unb Utttet*8ieutenantä
unb 150 SReferoe*Officiere.

©ie gefammte aftioe Slrmee jäljlt an Officieren
unb SBeamten mit OffictetSrattg runb 26,000 Äöpfe,
baju fommt bie SReferoe*9lrmee mit ca. 7000 Offi*
eieren ttnb SBeamten uub ble Serritorial=9lrtnee mit
über 11,000 gleidjen Georgen, fo bafe in ©umma
bie SBetjcmactjt granfreicljä ettoa 44,000 Sßerfonen

mit Djpcietävang umfafet.

©aS franjöfifdje Ärieg8bübget fefet bie

gffectioftärfe beä fteljenben §eereä für 1879 auf
496,442 SIRann unb 124,279 Sßferbe, alfo auf
95,000 ÜRann meljr alä bie beutfdje Slrmee tjat.
Sn biefen Ziffern ftnb alterbingS bie ©enbarmerie
unb republifanifd)e ©arbe mit 27,132 SIRann unb
19,480 Sßferben inbegriffen, bie eigentlidje Slrmee

toirb aber immerhin nodj eine ©tärfe oon 469,310
SIRann unb 95,043 Sßferben beljalteu. SBon biefen

bilben 52,424 SIRann bie SBefafeung oon Sllgier, bie

übrigen 416,886 SIRann finb in ben oerfdjiebenen

©epartementä oon granfreidj unb in ben Äolonien
garnifonirt.

3ur Sefirettung ber Unterjjaltungsfofien ber ge*

fammten franjöfifdjenSBeljrraadjtroerben 553,043,150
granfen geforbert.

©ie .ßaljt ber jujulaffenben Giniäfjrlg=greiroittigen
ift auf 6810 feftgefefet. SBon biefen follen 3340 ber

Snfanterie, 1700 ber Äaoallerie, 950 ber Slrtitterie,
392 bem ©enie* unb G-tfenbatjncorpS, 200 bem

Srain unb 228 ben oerfdjiebenen Slbminiftrationä*
braudjen jugettjeilt roerben. ©ie Ouote, roeldje

»on biefen greitoittigen bem ©taate ju jaljlen ift,
roirb im SBubget auf 14,107,500 gr. oeranfdjlagt.

©ie SRegierung fdjlägt oor, für bieä Sa^ "ur
eine SReferoeclaffe einzuberufen unb oerlangt bafür
einen Grebit oon 9 SIRittionen granfen. Gä foll
bieä febodj bie lefete Sluänafjme fein, SBom %a$ve

1880 an roerben fäljrlidj regelmäfeig 2 Gfaffen ber

SReferoe-SIRannfdjaft ju ben 28 Sage roäljrenben

Uebungen unb SIRanöofrn tjerangejogen roerben.

©ie Uebungen ber Serritoriat«2lrmee, roeldje im
gleidjen Umfange roie im oorigen Saijre beabfidjtigt
roerben, erforbern eine SluSgabe oon 5,100,000 gr.

©aä SRecruten=Gontingent für bieä SQ^ Ut auf
165,098 Gombattanten normirt; baoon finb 107,113
ÜRann für bie Snfanterie, 18,045 für bie Äaoallerie,
24,627 für bie Slrtillerie, 4718 für baä ©eniecorpä,
5759 für ben Srain unb 5316 für bie Slbminiftra*
tionSbrandjen beftimmt.

©ie jroeite, nur 6 SIRonat bei ben galjnen biet*

benbe Sßortion beä jäljrlidjen Gontingentä ift auf
62000 SJRann beredjnet.

Sn SBejug auf bie Grgänjung beä franjöpfdjen
£eereä liegt ein Slntrag beä ©eputlrten Sai*
fant oor, ben roir bei biefer ©elegenheit nidjt mit
©tiüfdjroeigen übergetjen bürfen, ba er einen bebeu*

tenben Ginflufe auf ben innern SBerttj ber Slrmee

äufeem roirb. Saifant beantragt nämlidj: baä
Snftitut ber Gin{ ätjrtg *greiroilligen
aufjuljeben unb bie SSUlttär*©ienftjeU
»on 5 auf 3 3<t$re Ijerabjufefeen. ©ie mit
SBrüfung biefeä Slntrageä beauftragte Gommifpon

foll Pdj in iljrer SIRaforität bemfelben günftig auä»

gefprodjen §aben, ber Äriegä=SIRinlfter rourbe iljn
febodj, roie eä Ijeifet, befämpfen. SBirb er ange*
nommen, fo mufe audj felbftoerftänblidj baä fran«
jöfifdje SRecrutirungSgefefe oom 27. Sult 1872,
roeldjeä bie allgemeine SBehrpflidjt einführte unb
jeben granjofen 20 S<*§« lang (baoon 9 Saijre
in ber Sinie, 5 in ber aftioen Slrmee, 4 in ber
SReferoe) btenftpfüdjtig erflärte, geänbert roerben.

Gine SBerfügung beä Äriegä«SIRinifteriumä, bie
beabpdjtigte Sßerleiljung oon neuen galjnen an atte

Sruppenujeile ber Slrmee betreffenb, bringen rotr
ebenfallä jur Äenntnife unferer Sefer. ©ie beftimmt,
bafe jebe gatjne bie SRamen »on 4 ©djladjten ent*
Ijalten fott, in benen ber betreffenbe Sruppenttjeil
gefämpft. ©emjufolge ift im Äriegä*SIRinifterium
eine SRadjroeifung aufgeftellt roorben, roelaje füt
feben Struppentheil bie 4 ©djladjten aufführt, in
roeldjen er Pd) am meiften Ijeroorgetjjan $at. SBor

bepuitioer geftftettung ber SRamen pnb inbefe alle
Sruppenttjeile aufgeforbert roorben, anjugeben, ob

bie getroffene SBaljl bie befte ift, nöttjigenfattä ben

SBunfdj jur Slenberung eingeljenb ju begrünben.
SRod) eine fleine, aber bejeidjnenbe friegSminifieriette
SBerfügung möge Ijier iljren Sßlofe pnben: Gä ift
in ^ufunft ben SDJupfcorpä ber Slrmee geftattet,
nadj ©utbünfen bie SIRatfeittaife ju fpielen. ©a*
mit roirb baä d6cret-loi oom 26. SIRefPbor beä

Satjreä III (14. Suli 1795) roieber „in ©rinnerung
gebradjt". J. v. S.

$(etma.

(gottfejung.)
SRadjbem unfere oorbere Sinie unb bie Soge*

mentä roieber eingenommen roaren, fjietten unfete
Sruppen eine 3eit "ang in ber SBerfolgung inne.
(£8 roar bereitä gegen 12 Utjr SJRittagä, alä bte

Surfen ben SRücfjug gegen ben SBib*glufe anju*
treten begannen, roäbrenb bem fie febodj nodj immer
ein ftarfeä geuer unterhielten, ©ie bem geinbe
abgenommenen ©efajüfee eröffneten gegen bie Surfen
baä geuer, nadjbem bie nötijige SebienungSmann*
fdjaft oon ber Sufanterie beigeftettt roorben roar.
©leidjjeitig rourben fämmtlidje SBatterien ber 3.
®renabier*StrtilIerie=33rigabe oorgefdjoben. SRadj»

bem fie, in gleidjer £»ötje mit ber Sufanterie,
©tettung genommen Ijatten, eröffneten Pe auf bie

retirirenben Surfen baä geuer mit ©Ijrapnelä.
©aä 3urücftüetd)eit öeg geinbeä natjm einen metjr
unb meljr regettofen unb eiligen Gtjarafter an;
btdjte Raufen ber Surfen brängten Pdj in Unorb*

nung bei ber Srücfe jufammen unb »ermengten
fid) mit bem Srain, roeldjer, in coloffaler SIRenge,

ben ganjen Sßtafe längä ber ©trafee bebeefte.

SRit SRüdpdjt auf bie oottftänbige ©eSorganU
fation ber türfifdjen Sruppen, unb bie grofeen oon
ifjnen erlittenen SBerlufte fönnte OSman Sßafdja

niajt meljr an eine Gtneuerung beä ©urdjbrudj*
»erfudjeä benfen, unb jroar um fo roeniger, alä

um biefe 3ett bie Sruppen ber übrigen Slbfdjnitte
bereits jum Slngriffe übergegangen roaren unb audj
bie erjeljnte Slnfunft ber 16. Snfonterie»©ioifion
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Lieutenants 1, und II. Classe und Unter-Lieutenants
und 150 Reserve-Osficiere.

Die gesammte aktive Armee zählt an Officieren
und Beamten mit Osficieisrang rund 26,000 Köpfe,
dazu kommt die Reserve-Armee mit ca. 7000 Osfi-
cieren und Beamten und die Territorial-Armee mit
über 11,000 gleichen Chargen, so dasz in Summa
die Wehrmacht Frankreichs etwa 44,000 Personen
unt Osficiersrang umfaßt.

Das französische Kriegsbudget setzt die

Esfectivstärke des stehenden Heeres für 1879 auf
496.442 Mann und 124.279 Pferde, also auf
95,000 Mann mehr als die deutsche Armee hat.

In diesen Ziffern stnd allerdings die Gendarmerie
und republikanische Garde mit 27,132 Mann und
19,480 Pferden inbegriffen, die eigentliche Armee

wird aber immerhin noch eine Stärke von 469,310
Mann und 95,043 Pferden behalten. Von diesen

bilden 52,424 Mann die Besatzung von Algier, die

übrigen 416,886 Mann stnd in den verschiedenen

Departements von Frankreich und in den Kolonien
garnisonirt.

Zur Bestreitung der Unterhaltungskosten der

gesammten französischenWehrmachtwerden 553,043,150
Franken gefordert.

Die Zahl der zuzulassenden Einjährig-Freiwilligen
ist auf 6810 festgesetzt. Von diesen sollen 3340 der

Infanterie, 1700 der Kavallerie, 950 der Artillerie,
392 dem Genie- und Eisenbahncorps, 200 dem

Train und 228 den verschiedenen Administrationsbranchen

zugetheilt werden. Die Quote, welche

von diesen Freiwilligen dem Staate zu zahlen ist,
wird im Budget auf 14,107,500 Fr. veranschlagt.

Die Negierung schlägt vor, für dies Jahr nur
eine Reserveclasfe einzuberufen und verlangt dafür
einen Credit von 9 Millionen Franken. Es soll
dies jedoch die letzte Ausnahme sein. Vom Jahre
1880 an werden jährlich regelmäßig 2 Classen der

Neserve-Mannschaft zu den 28 Tage währenden

Uebungen und Manövern herangezogen werden.

Die Uebungen der Territorial-Armee, welche im
gleichen Umfange wie im vorigen Jahre beabsichtigt

werden, erfordern eine Ausgabe von 5,100,000 Fr.
Das Recruten-Contingent für dies Jahr ist aus

165,098 Combattanten normirt; davon sind 107,113

Mann für die Infanterie, 18,045 für die Kavallerie,
24,627 für die Artillerie, 4718 für das Geniecorps,
5759 für den Train und 5316 für die

Administrationsbranchen bestimmt.
Die zweite, nur 6 Monat bei den Fahnen

bleibende Portion des jährlichen Contingents ist auf
62000 Mann berechnet.

Jn Bezug auf die Ergänzung des französtschen

Heeres liegt ein Antrag des Deputirten Luisant

vor, den wir bei dieser Gelegenheit nicht mit
Stillschweigen übergehen dürfen, da er einen bedeutenden

Einfluß auf den innern Werth der Armee

äußern wird. Luisant beantragt nämlich: das
Institut der Einjährig-Freiwilligen
aufzuheben und die Militär-Dienstzeit
von 5 auf 3 Jahre herabzusetzen. Die mit
Prüfung dieses Antrages beauftragte Commission

soll sich in ihrer Majorität demselben günstig
ausgesprochen haben, der Kriegs-Minister würde ihn
jedoch, wie es heißt, bekämpfen. Wird er
angenommen, so muß auch selbstverständlich das
französische Recrutirungsgesetz vom 27. Juli 1872,
welches die allgemeine Wehrpflicht einführte und
jeden Franzosen 20 Jahre lang (davon 9 Jahre
in der Linie, 5 in der aktiven Armee, 4 in der
Reserve) dienstpflichtig erklärte, geändert werden.

Eine Verfügung des Kriegs-Ministeriums, die
beabsichtigte Verleihung von neuen Fahnen an alle
Truppentheile der Armee betreffend, bringen wir
ebenfalls zur Kenntniß unserer Leser. Sie bestimmt,
daß jede Fahne die Namen von 4 Schlachten
enthalten soll, in denen der betreffende Truppentheil
gekämpft. Demzufolge ist im Kriegs-Ministerium
eine Nachweisung aufgestellt worden, welche für
jeden Truppentheil die 4 Schlachten aufführt, in
welchen er stch am meisten hervorgethan hat. Vor
definitiver Feststellung der Namen sind indeß alle
Truppentheile aufgefordert worden, anzugeben, ob

die getroffene Wahl die beste ist, nöthigensalls den

Wunsch zur Aenderung eingehend zu begründen.
Noch eine kleine, aber bezeichnende kriegsminiflerielle
Verfügung möge hier ihren Platz finden: Es ist
in Zukunft den Mustkcorps der Armee gestattet,
nach Gutdünken die Marseillaise zu spielen. Damit

wird das àsOret-loi vom 26. Messidor des

Jahres III (14. Juli 1795) wieder „in Erinnerung
gebracht". I. v. 8.

Plevna.

(Fortsetzung.)

Nachdem unsere vordere Linie und die
Logements wieder eingenommen waren, hielten unsere

Truppen eine Zeit lang in der Verfolgung inne.
Cs war bereits gegen 12 Uhr Mittags, als die

Türken den Rückzug gegen den Wid-Fluß
anzutreten begannen, während dem sie jedoch noch immer
ein starkes Feuer unterhielten. Die dem Feinde
abgenommenen Geschütze eröffneten gegen die Türken
das Feuer, nachdem die nöthige Bedienungsmannschaft

von der Infanterie beigestellt worden war.
Gleichzeitig wurden sämmtliche Batterien der 3.

Grenadier-Artillerie-Brigade vorgeschoben. Nachdem

sie, in gleicher Höhe mit der Infanterie,
Stellung genommen hatten, eröffneten ste auf die

retirirenden Türken das Feuer mit Shrapnels.
Das Zurückweichen des Feindes nahm einen mehr
und mehr regellosen und eiligen Charakter an;
dichte Haufen der Türken drängten stch in Unordnung

bei der Brücke zusammen und vermengten
sich mit dem Train, welcher, in colossaler Menge,
den ganzen Platz längs der Straße bedeckte.

Mit Rücksicht auf die vollständige Desorganisation

der türkischen Truppen, und die großen von
ihnen erlittenen Verluste konnte Osman Pascha

nicht mehr an eine Erneuerung des Durchbruchversuches

denken, und zwar um so weniger, als
um diese Zeit die Truppen der übrigen Abschnitte
bereits zum Angriffe übergegangen waren und auch

die ersehnte Ankunft der 16. Infanterie-Division
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